
Z . Y
ihre wesentliche Katholizität iNe kompro- Sten des Getrenntseins müde sind und die-
mıittieren werde, auch Wenn S1e sich sSes tiefe Verlangen nach Einheit könnte,

Von starken Willen unter der Lei-ihrer Verbindungen Protestanten und
Katholiken tatsächlich der Mitte des tung des Heiligen eistes vorangetrieben,
Kampfes sehe Im einzelnen nenn: tol- etzten Endes der entscheidende Faktor bei
gendes ZUTFr Klärung der Überwindung der Widerstände werden.

Wie dem auch SC1, das Konzil kommt heuteSüdindien könne NIie lied der anglika-
nischen Gemeinschaft werden,;, da alle Glie- Stunde auf uns die völlig
der der letzteren aus der Kirche Von Eng- anders 1sSt als die des Vaticanums 1869

der auch als die von Trient, welche derand hervorgegangen „Diese Angli- katholischen Kirche Se1it dem Jahrh die
Ca  - Communion kann 198088 durch ihre C19CNEC
Ausdehnung wachsen.“ S Die Frage Wesenszüge und das Aussehen gegeben hat,
nach der Katholizität der südindischen die WIT heute ihr kennen Ist das nach-
Kirche se1l weithin bejahen, 1UT ‚gl dem tridentinische Zeitalter Ende, und WeI-

den WIT Kürze eiNle Neuordnung derPunkt der nicht bischöflich Oordinier- christlichen Werte eintreten? Das 15t dieten Amtsträger bestehe vorläufig eine
„Anomalie 7 die ber chwinden S61 Frage, die Nan sich angesichts der Ankün-
Die Anglikaner hätten deshalb auch keine digung der Einberufung ökumenischen
nterkommunion m1 dieser Kirche, erken- Konzils durch Johannes 1959 stel-

len kann
en S1€e ber dem erstarkenden Bischofs-
amt und ihrer Früchte Norman Eddy, „Store-Front Religion X

Le Prochain Conecile DE  ul ? Ir C_
Religion Life, Nr (Winter
958—59), Seite 68—85

nikon XXXII 9 Nr Professor Norman Eddy, der ZUTrE e1it
Die Zeitschrift der Benediktinernieder- Sammelwerk ber die religiösen Mi-

lassung Chevetogne (Belgien) kündigt norıtaten den USA arbeitet, beschreibt
uns1ıgnıerten kurzen Stellungnahme, Tel Gemeinschaften, die ihre „Bethäuser

die oftensichtlich die Meinung der Redak- tast durchweg kleinen Läden (Stores) der
Lt10N wiedergibt, ständige Berichte Ge- Slums haben Das bedeutet CeNgC Z10-
stalt I} Chronik“ aller das bevor- logische TenNzen Mit sozialem Aufstieg
stehende Konzzil betreftenden Fragen, erfolgt gewöhnlich auch Religionswechsel
S1€e historischer der aktueller It, Nach Kennzeichnend 1ST mit Ausnahme der

Kommentar POSIC1V gewerteten „schwarzen Juden Negersekte, die
AÄußerungen orthodoxer Patriarchen wird semitischen Ursprungs sein behauptet
bezüglich der protestantischen Kirchen fest- die Neigung ZUrT Spaltung, nicht ber
gestellt, daß eille Einladung diese ZWar auf der posıtıven Seite moralische, P>SYy-
nicht denkbar SCI, zugleich ber gefragt, ob chologische der garl theologische Gleich-
nicht doch mi1t dem Ökumenischen Rat ber heit In emotionalistischen der feierlichen
Voraussetzungen für ein fruchtbares Ge-

Fine
Gottesdiensten findet IiNnNan Ausgleich für

spräch verhandelt werden könne Enttäuschungen des Lebens All diese Grup-
solche Fühlungnahme wird zumindest für pen sind nach Eddy „desorganisiert
wahrscheinlich gehalten Es heißt abschlie- als daß Von ihnen e1in bleibender theologi-
Bend Wo nan sich auch hinwendet, überall scher der sozialer Einfluß erwarten
begegnet iINan der Tatsache, daß die Chri- ware

NEUE BUCHER
Walter Freytag ZU Ge- Schriftleitung, Verlag und Leserschaft will-

burtstag Hrsg Von Jan Hermelink und kommenen Anlaß unNnseTeEeS verehrten Her-
Hans Jochen Margull Evang Missions- ausgebers Dankbarkeit und Verbunden-
verlag, Stuttgart 1959 518 Seiten Ganz- heit anläßlich der Vollendung se1inNnes Le-
leinen bensjahres gedenken Die Fülle der Bei-
Diese soeben erschienene Festschrift oibt aus ission, Religionswissenschaft,
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Kirche und Okumene spiegelt die vielsei- 1NeNle Bestand haben, WEeNnNn doch, bei Licht
besehen, in allen entscheidenden Fragentıge Wirksamkeit des Jubilars wider und

vermittelt einen Findruck Vvon den frucht- die Bedingungen Von der anderen Seite
baren Anregungen, die 1m Laufte seiner diktiert werden?
wissenschaftlichen Tätigkeit wIie seines Vicedom acht sich den Weg ZULE Über-
Dienstes In ission und Ökumene Vvonmn windung der alschen Alternativen nicht
ihm aus  en Sind. Die Namen der 53 leicht. Er bietet zunächst die nötige Infor-
utoren AUuUs aller Welt bezeugen stellver- matıon, hne die eine zureichende Beurtei-
tretend für ungezählte Freunde und Mit-
arbeiter In vielen Völkern und Kirchen Jung der Lage nicht möglich ist; und rag

dabei vieles ;11, Was bisher 1Ur ZeI-
der Erde die Liebe und das Ansehen, die Streut und versteckt finden WaTl. Es Al
Walter Freytag sich erwerben wußte, oibt sich, daß sich die Werbekraft der Re-
wohin auch immer gekommen ist. Es
ware reilich nicht In selinem Sinne, Weniln

ligionen heute nicht 1U ntfe DOTTAS, SO1I1-
ern mitten unter uns entfaltet. Sie lebt

diese abe NUr als eine Ehrung angesehen VODN geschickter Kombination des Eigen-werden wollte. Sie 11 vielmehr darüber besitzes mit Entlehnungen aus dem christ-
hinaus ein rechtes Arbeitsbuch se1n, dessen lichen Bereich. Sie setz das Beste e1n, Was
Gedankenreichtum und Materialfülle azu

weiterzuforschen und S1e hat, und versteht alle schwachen tellen
anleiten möchten, nutzen, etwa die Fragen der sozialen
weiterzugehen auf den Wegen, die Walter Gerechtigkeit der des Völkerfriedens; dennFreytag gewlesen hat, damit die Königs-
herrschaft Gottes In Kraft verkündigt s1e weiß, „daß hinter jeder sozijalen Frage

eine religiöse steht“ S } Insofern wird
werde. Wir wünschen dem ubilar noch Ss1€e das 1st der nächste Schritt — als echte
viele Jahre gesegneten Schaftens iın den Herausforderung des abendländischen Chri-
mancherlei Aufgaben und verantwortungs-
vollen Ämtern, denen berufen ist.

Stenfum: erwliesen, dessen Selbstgenügsam-
keit 1er unvergleichlich jel gefährlicherKg. zutage T1 als etwa da iNnNan 1Ur wI1ıe
gebannt auf die „Religionslosigkeit” StaTrrt.

Georg Vicedom, Die Mission der Welt- Damit TST ist gewährleistet, daß die Aus-
religionen. Chr. Kaiser Verlag, München einandersetzung mit dem Angebot der Re-
1959 183 Seiten. 8 —. ligionen der dritte Schritt nicht In

unfruchtbarer Apologetik stecken bleibt,Die Renaissance der nichtchristlichen Re-
ligionen, se1lt langem 1 Gang, ber TST sondern daß einerseits die Ansprüche der
langsam dem Abendland bewußt werdend, Religionen und geprüft
ze1g eın doppeltes Gesicht: einerseits fron- und andererseits mit dem Anspruch und

Zuspruch des Evangeliums konfrontierttaler Angriff alles Christliche, ande-
werden können.rerseits die ausgestreckte and der Versöh-

NUuNg, die auf Möglichkeiten des Zusam- ber FEinzelheiten Mag Nanl dabei Vel-

mengehens hindeutet. Entsprechend Vel- schiedener Meinung se1in. Jedenfalls ber
schieden ist die Reaktion iIm esten. Hier sollte das temperamentvolle und inhalt-
und da schrickt Nan auf Aaus müder Sicher- reiche Buch azu helfen, daß die Sökume-
heit und ruft überstürztem Kreuzzug, isch sich vielfältig engagierende Chri-
der doch wenigstens defensivem Halten stenheit nicht die Hauptsache vergißt
dessen, Was 11an hat ÖOfter noch 1äßt INa daß nämlich, menschlich geredet, „sich das
sich faszinieren VO Glanz einer ertraäum- chicksal der Christenheit dem mM1SS10-
ten Okumene der Weltreligionen, VOT der narischen Zeugnis der Kirche entscheiden
die säkularistischen Gespenster sicherlich wird“ S 177) H.-W. Gensichen
allenthalben weichen müßten. Indessen blei-
ben beide Male peinliche Fragen ften Peter awerayu, Amerika und die Orien-
Womit sollte der Gegenangrift geführt WeI- talischen Kirchen. Ursprung und Anfang
en,;, da INa  , des eigenen Arsenals nicht der amerikanischen Mission unter den
gewiß ist; und da viele der herkömm- Nationalkirchen Westasiens. Mit Kar-
lichen eigenen Waften plötzlich auf der Ge- ten und 28 Abbildungen. Arbeiten vVARDN

genseite mit Erfolg angewendet werden? Kirchengeschichte, begründet VvVon arl
Wie soll andererseits ıne Religions-Oku- oll und Hans Lietzmann heraus-
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